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Leich⸗Predig. 13
Wie nehmlich ſolchegeſchehen koͤnne
I, Durch wahre unverweilte Hertzens⸗

Buße / und demuͤthige Erkanntnuß
und Bereuung aller ſeiner Suͤnden.

— — —— —— — .——————————————ß . =

II . Durch einhertzlich Vertrauen zu Gott /
oder durch einen wahren und lebendi⸗

gen Glauben und daraus flieſſenden
Gebet um Bewahrung der Seelen .

GOTT gebe m hierzu Licht und Gnade . von

oben/ und bereite uns ſelbſt / twie er uns ha⸗
ben will / bier inderZeit und dorten in der Ewig⸗
keit / Amen / in IEſu Ramen Amen .

TRACTAIIO .

S
L S

Terben iſt zwar keine Kunſt/ a⸗

berſeelig zu ſterben / das iſt ei⸗

ne Kunſt über alle Kuͤnſte; dann
dieſe hoͤren wenigſtens mit dem

Todder Menſchen auff/ jene aber /
die Kunſt ſeelig zu ſterben / überwindetauch deit
Tod ſelbſten / und ihreFrucht bleibet in Ewig⸗
keit ; Daher die liebe Alte nicht unbillich ge⸗

ſchrieben : Noſſe Deum & bene poſſe mori
eſt ſapientia ſumma : Darinnen beſtehe die

D hoͤchſte



14 Chriſtliche

hoͤchſte Weißheit / daß man GOtt recht
erfennen und feelig fterben lerne .

Von einem vornehmen alten Frantzoſiſchen
General , der bereits etlich und achtzig Jahr er⸗

lebt hatte / erinnere ich mich geleſen zu haben⸗

daß/ als Er auffſein Tod Bett gekommen / und
ein gewiſſer Pater Ihn zumſterben ditponiren
wollen / Er geſagt haben ſolle : Erhabe in

achtzig Jahren ſchon gelernet/ wieman eine

Viertelſtund ſterben muͤßte: Ob es aber aus
wahrem Grund oder vielmehr verſtellt und

affectirter Großmuth / oder einer andern Art
der Leichtſinnigkeit / und Geringachtun eines
ſo gefaͤhrlichen Kampffs / geſchehen ? laſſen wir
dahin geſtellt ſeyn: Das bleibet gewiß/ daß die

Kunſt ſeeligzuſterben nicht gering zu achten/
und vor kein Wercke bloß menſchlicher Klugheit
und Vernunfft anzuſehen / ſondern von GOtt
dem HErrn ſelbſten eyferigſt zu erbetten und zu
lernen ſeye ; daher bittet darum ſo eyferig der

fromme Koͤnig Savid / ob ihm gleichan Grof -

muth und Klugheit nichts abgegangen/ wann er

ſagt: HErr lehre doch mich bedencken/ daß
c8 eitt Enbe mit mir haben muf / Daf mein

Leben eitt Bielhat / und ich davon muß
dann ſiehe meine Tage ſeynd einer aET EE

E
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Leich⸗Predig. 15

breitbey dir / und mein Leben iſt wie nichts
vor dir / ach wie gar nichtsſind doch alle

Menhen⸗ Die doch ſo ſicher leben / Sela .
KA | . 39 / RRE

ae
A Heh paea

-

— Gleiche. Gedanden hat hievon- der Mann
GOttes Moſe / wanner in dem go , Pfalm die
Hinfälligkeit und Muͤhſeeligkeit des Menſchlichen
ebens nach der Laͤnge beklaget / und endlich in

dem 1aten , und 13den Vers hinzu ſetzt : Wer
glaubts aber daß du ſo ſehr zuͤrneſt/ undwer

fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem Grimm ?
Lindem nehinlich die ſterblicheund hinfallige
Menſchen gantz ſicherund achtloß dahin gehen /
als ob es ewig in der Welt ſo fortwaͤhren wuͤrde)
daher ſeuffzet er endlich / HErr lehre uns be⸗
dencken daß wir ſterben muͤſſen/ auff daß wir
flug werden ! Und in allweg iſt keine Sahe
zu finden/ daran denen Menſchen mehr gelegen/
als an einem ſeeligen Tod / dann davon dependirt
die lange unauffhoͤrliche Ewigkeit / und das ewi⸗
ge Wohl der Menſchen : Stirbt man unſeelig/
ſo iſt alles ewig verlohren / und iſt da kein Wies
derkehren /

Paatilis deſcenſus averni ,
Sed revocare gradum , fuperasģue evadere

ad auras ,
Hoc opus hic labor eſt . a

a D 2 Wel⸗



16 Chriſtliche

Welches alſo moͤchteuͤberſetzt
werden :

Der breite et ſteht allenthalben
bvbßcffen /

Wann ' Ottes Geiſt und Gnad den

Menſchennichtregiert /

Und ihn durch ſchmalen Weg nicht zu

7 dem Loben fuͤhrtl trn

So iſt kein Wie derkehr zur Seeligkeit zu

Pee E pft

Man hat gwar vor einigen Fahren von Wie -

derbringung aller Dinge groſſe Büͤcher ge⸗

ſchrieben / und die alte Irrthumer Origenis
( welcheer aus der Platoniſchen Philoſophie in

die Kirche Chriſti einfuͤhren wollen/ die aber von

derſelben/ aus Beyſorge eines hieraus folgenden

epicuriſchen Lebens 7 langſt verworffen und

verdammt worden ) auff das neue wieder aufi:
waͤrmen wollen ; allein es wird dennoch/ was

die Verdammten / welche unſeelig geſtorben/
anbetrifft / bleibenbey dem Ausſpruch GYttes ⸗
welchen er über ſolche gefclet : Ihr Wurm
wird nicht ſterben/ und ihr Feur wird nicht

verloͤſchen / und werden allem Fleiſch ein

Greul ſeyn. Eſaid 66 / 24 . Und hat Grego :

rius M, Lib , 4 . Dial . 345 . gar wohl aaa
Tiao & G en :

— — —
— — —



Leich⸗Predigt . 17
ben : Sicut finis non eſt gaudii bonorum in vità
æternâ , ita nec finis erit Tormenti malorum
in inferno , quia enim verum eft quod veri -
tas promifit , ideòque falfum effe non poteft ,
quod comminata eft : Gleichwie die Freu⸗
de der Außerwaͤhlten im ewigen Leben kein
Ende nehmen wird/ alſo wird auch die Hoͤl⸗
len⸗Pein der Verdammten kein Ende neh⸗
men / dann weilen wahr iſt und bleibt / was
GyOtt / der die Warheit ſelbſten/ verheiſ⸗
ſen/ ſo kan auch nicht falſch und umſonſt oder
vergeblich ſeyn / was er gedrohet hat .
Stirbt aber der Nenſch ſeelig / ſo ift er behal
ten zum ewigen Leben / und ſpricht die Stimme
vom Himmel zu Johanne : Schreibe/ ſeelig
ſind die Todten / die in dem HErrn ſterben
von nun an/ ja der Geiſt ſpricht/ daß ſie ru -
hen von ihrer Arbeit/ dannihre Wercke fol⸗
gen ihnen nach. Apoc. 14 / 13. Es kan aber nie⸗
mand ſeelig ſterben / er ſterbe dann in wahrer
Buße und lebendigem Glauben; Das wuß⸗
te unſer hochſeeliger lieber Herr Ober⸗Vogt

gar wohl / darum erwaͤhlteEr auch einen ſolchen
Leichen Tert / inwelchembeedesBuße und Glau -
benenthalten / nemlichh ten 7den undag



18 Chriſtliche

Vers aus dem 25ſten Pfalmen Davids da es

heißt : Gedencke/ HErr ! an deine Barm

hertzigkeit ꝛe. An welchen Worten kridericus

Sinigin
Daͤnnemarck ſich ebenfalls auff feinem

Tod⸗Bett ſehr ergoͤtzt / auch der ſcel. Lutherus

laͤngſt vorher eingerathen / dieſen Pfalmen de⸗

nen Sterbenden vorzuleſen / welchen Fußſtapf⸗
fen/ nach der intention unſers hochſeeligen lie⸗

ben HerrnOber⸗Vogts/ wiranjetzo folgen⸗
und aͤus denen angefuͤhrtenDavidiſchen Worten

ohne fernere Weitlaͤufftigkeit in der Furcht des

HErrn vorſtellen wollen :

Die allerbeſte und ſicherſte Vorberei⸗

tung gu einem ſeeligen Tod /

Und dabey eigen wie ſolche geſchehen koͤnne

und ſolle

I . Durch eine wahre und unverweilte

Hertzens⸗Buße und demuͤthige Erkannt⸗

nuß und Bereuung aller ſeinerSuͤnden von

Jugend auff .

Dann dahingehen die erſte Worte des ĝi,
nigs und Propheten . Davids / da er ſagt :

Gedencke HErr an deine Barmhertzigkeit
und an deine Guůte die von der Welther ge-

weſen iſt. Gedencke nicht Der Sinden mei
ner
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ner Jugend und meiner Ubertrettung / ge⸗
dende aber meiner nach deiner Barmher⸗
bigfeit/um Deiner Guͤte willen . Dann da
ſehen wir ja / wie der fromme Kinig vor dem
HeErrn in wahrer Hertzens⸗Buße ſich de⸗

můthige und nicht nur die Sünden feiner Ju⸗
gend / ſondern auch ſeine groſſe und ſchwehre
Ubertrettungen in dem Mannlichen Alter/
damiter die heilige Gebottedes HErrn / wie

aus ſeiner Hiſtorie maͤnniglich bekannt / frevent⸗
lich übertretten /

gar
hertzlich erkenne und be⸗

reue ; Wir wollen hier nicht weitlaͤuffig anfuͤh⸗
ren die obſervationen der gelehrten Ausleger
hieruͤber: Wann zum Erempel einige davor hal⸗
ten / in dieſen Worten die eigentliche Stelle ges
funden zu haben / darinnen der Unterſchied un⸗

ter der Erb⸗ und wuͤrcklichenSuͤnde enthalten/
indeme ſie meynen / daß unter den Suͤnden der
Jugend allein das peccatum originale oder
die Erb⸗Suͤnd zu verſtehen / unter der Uber⸗
trettung aber / das peccatum actuale oder

die wuͤrckliche Suͤnde. Ebenals wann in der

Jugend keine wuͤrckliche Suͤnde koͤnnte began⸗

o werden ; darinnen ſie dem Irrthum der Ju⸗
den nahe kommen / welche ni daß ein

Knab vor dem dreyzehendenJahr ſeines Alters
nicht ſuͤndigen koͤnne / e es der gelehrte Bii

à ;



30 Chriſtliche

torff in ſeiner Synagog . Judaic , . 3. anführet⸗
dagegen billich die Worte des feel. Lutheri in

Geneſin c . 8. gehalten werden / daerſchreibet:
vix dum evafimus annum quintum , cum

ſtatim quærimus otium , luſus , laſciviam,
eupiditates dcc. Kaumwerden wir 5. Jahr
alt / ſo bricht die Suͤnde hervor/ und lieben
wir den Muͤßiggang/ Faullentzen/ Spie
lereyen /

Frechheit und allerley bóje Lüfte

und Begierden / und mag es wohl von man⸗
chem nochkleinenKnaben heiſſen mit Augultino :
tantillus puer & tantus peccator : Das iſt

zwar noch ein kleiner Kuab⸗ abereinſehr
groſſer Suͤnder. Auch wollen wir wms niht

weitlaͤuffigdarum bekummern / wann andere

bey diefen Davidiſchen Worten die Frage auff

werffen / warum David der Sünden ſeiner Ju⸗
gend gedacht ? daer doch in derſelbendem HErꝛn
gefaͤllig und angenehm geweſen/ nach dem Zeug⸗
mug des weißen Syrachs . 47/2 . Ober ſolches/
wie abermahl einige in den Gedancken ſtehen⸗
qus der jenigen Abſicht gethan/ daß er deſto leich⸗

ter Vergebung von GOtt erlangen mochte?
wie man gemeiniglich der Jugend / die bekannter
maſſen leichtſinnig und unachtſam iſt/ etwas zu

gut zu halten pfleget ; . Dann was die erſtere
Meynung betrifft / ift fie dem Tert / popoia
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der bußfertige David / der ja am beſten gewußt /

wie er von Jugend auff gewandelt / ſeine Ju⸗
gend⸗Sünden erkennet / entgegen / und ſchließt
das Lob Syrachs von der Jugend Davids dieſes
keineswegs aus / daß er nicht auch in derſelben
habe ſündigen koͤnnen ; Die andere Meynung
aber beruhet auff menſchlichen Gedancken/ und
kommt nicht wohl mit dem auffrichtigen Sinn

des bußfertigen Davids uͤberein / als weldet
keineswegs ſeine Sunden zu extenuiren oder ge⸗

ring zu machen / weniger aber mit menſchlicher
invention und Abſicht die Vergebung derſelben
zu facilitiren / oder teutſch zu ſagen/ von GOtt
zu erſchleichen geſucht / und laſſenwir es dißfalls
bey dem Urtheil des ſeel. Lutheri hieruͤber beru⸗

hen / wann er ſchreibt: David bittet vor⸗
nehmlich darum fuͤr die Suͤnden ſeiner Ju⸗
gend / daß er weiß/ unſerHErr GOT

konne alte Schulden raͤchen/ dafuͤrſolle mar

ihn bitten / wann man aber der vorigen

Suͤnden und ſeiner Gnadevergeſſen will /

ſo kanerdas alte Regiſter herfůr ziehen und

ſagen: Siehe ! ſo und ſo haſt dugelebt
/

und
das und das haſt dugethan : In Summa /
es erinnert fich der frome David in unferen Tert
Worten auff einmahl n feiner Sinden
-

; - a TONT d Pe
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die er von feiner Kindheit an biß inſein Alter /

darinnen er dieſes geſchrieben/ begangen und an

ſichgefühlet/ er ſchlieſtdavon auch keineswegsaus

das angebohrne Verderbnuß oder die Erb⸗Suͤn⸗

de/ darinnen er empfangen und gebohren war /

wie er dann ſelbſten in dem s1 . Pfalm ſagt :

Siche / ich bin aus ſündlichem Saamen ge-

zuuget / und meine Mutter hat mich in

Sünden empfangen; er wußte wohl Daf
das Dichten m Trachtendes menſhlchen
Hertzenz/ nach dem leidigen Suͤnden Fall /

höſe ſeye von Jugend auff immerdar . Gen, 6.

und 8, Daher fapter alles puranen und er⸗

fennet alle eine Suͤndendie er in Gedancken/
Worten / Gebaͤrd mund Werden wder GOtt /

Ider ſein eigen Gewiſſen / und wider denRaͤch⸗
ften auf Erden begongen / die peccata om ;

miffionis z commiflionis, die Sünbet /die
erinUnterlaſſungdes Gutenund Ausuͤbung
desBoͤſen begangen/ ſeine wiſſentliche und
unwwiſſentliche verborgene Sünden / Pfalm

19 / . Die Süͤnden ſeiner Schwachheit/
und die Suͤnden ſeiner Boßbheit / aller die:

ſer Suͤnden erinnert er ſich über einen

Hauffen( und da er nun ſiehet“ daß derſelben
eine groſſe Menge ift / und

daß ſeine
it er

— —
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uͤber ſein Haupt gehen/ und wie eine ſchweh⸗
re Laſt ihm zu ſchwehr werden / ſo ſucht er
ſich derſelben in wahrer Hertzens⸗Buße zu ent⸗

ſchůtten / erkennt und bekennt dieſelbe demuͤ⸗
thigſt / und nimmt ſeine einige Zuflucht zu der

Barmhertzigkeit und GuͤteGOttes . Geden⸗

HeErr/ ſagt er : an deine Barmhertzigkeit
und an deine Guͤte / die von der Welt her
geweſen iſt : Reminiſcere miſerationum
tuarum õ Domine : Er nennt es in der meh-

reren Zahl nach dem Grund Tetzt Barmher⸗
tzigkeiten / und diefe viele Barmhertzigkeiten
fegt er ſeinen vielen und ſchwehren Sünden ent⸗

gegen / daß / wo die Suͤnde maͤchtig tvor :
den / alſo auch die Gnade —Ottes noch
viel maͤchtiger werde . Roͤm .5 / 20 . Er erin⸗
nert GOtt gleichſam menſchlicher Weiſe zu re⸗

den / ſeiner Barmhertzigkeitund Guͤte / nicht
als ob GOtt deren in der That vergeſſen haͤtte/
wie manchmahl bey den Menſchen alles gar bald
in Vergeß geſtellt wird / daher Hieronymus

gar wohl hierüber ſchreibt : non elt dignum
inilla Majeftate ponere oblivionis injuriam ,
ſed ideò meminiſſe poſtulatur Deus , ut citò
auxilium indigentibus conferat , & palam
faciat , quod antea Dai Das j :



Chriſtliche
Es waͤre hoͤchſt unbillich Goͤttlicher Maje⸗
ſtaͤt eine Vergeſſenheit beyzulegen/ ſondern
darum werde —Ott um das Andencken ſei⸗
ner Barmhertzigkeit erſucht / daß er dem

Nothleidenden bald aushelffe / und damit

ſeine Huͤlffe/ die bißher verborgen geweſen /

offenbar mache: Sondern er redet in der An-

fechtung und in ftatu tentationis , in der Stun⸗

de der Berſuchung / da es gemeiniglich ſcheinet /
als ob GOtt ſeiner Barmhertzigkeit gegen uns

und aller ſeiner Verheiſſungen vergeſſen haͤtte/
wie dann auch das glaubige Zion in ſolchem Fall

ſpricht : Der HErr hatmich verlaſſen/ der

HeErrhat mein vergeſſen/ demaber —Ott

ſelbſten antwortet : Kan auch ein Weib ih-
res Kindleins vergeſſen/ daß ſie ſich nicht er⸗

parme úber den Sohn ihres Leib ? Und
obſie auch deſſelben vergeſſe/ fo will ich dein

nicht vergeſſen / ſiehe in die Haͤnde hab ich
dich gezeichnet. Efaid 49/15 . 16 . Su gleicher
Anfechtung war David / da er GOtt erinnert

feiner Barmhertzigkeit und ſeiner Guͤte/ die von
der Welt her geweſen iſt . Er berufft ſich alſo
aufi die Himmel undWelt: breite Barmhertzig⸗

keit und Guͤte GOttes / die von

` È geweſe
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geweſen iſt / und Krafft deren GOtt der HErr
bereits ſo vielen tauſenden bußfertigenSuͤndern
Gnade erzeigt / auch allen / die ſich zu ibm be-

kehren/ verheiſſen habe/ daß er ihrerSuͤn⸗
den nicht mehr gedencken/ noch ſie ſtraffen
und heimſuchen wollfe .

Er agirt alſo in ſolidum ex capite gratiæ ,
berufftſich nicht auff ſeine Gerechtickeit und

Verdienſte / ſondern gantz allein auff die Barm⸗
hertzigkeit und Guͤte GOttes / welche er allein zu
vier mahlen in unſerm Tert benennet / daruͤber
der ſeel . Brentius ſehr wohlannotirt : obſerva

quæío ! quoties appellet gratuitam Dei mi -
ſericordiam & clementiam , nequid videatur

fuis vel fuorum meritis tribuere , Wan
ſolle wohl in acht nehmen/ wie offt David

ſich in dieſen Worten auff die Barmhertzig⸗
keit und pur lautere Gnade und Erbarmung
GOttes beruffe / damit es nicht ſcheinen
moͤchte/ als ob er ſeinen oder der Seinigen
Verdienſten etwas zuſchreibe/ wie er dann
auch ſonſten in eben ſolchem Sinn den HErrn
anflehet / wann er ſpricht : HErr gehe nicht
ins Gericht mit deinem Knecht / dann vor
dir iſt kein Lebendiger gerecht. Pfalm 143/ .

G Dieſe



26 Chriſtliche
Dieſe Barmhertzigkeit Gottes nun ſuchet er

innſtändig / und in dieſem einigenPfalmen zu drey
unterſchiedlichen mahlen. ; erſtlich in unſerm

Leich⸗Tert / hernach in dem uten Vers dakt

ſagt : Um deines Nahmens willen Herr /
ſey gnaͤdig meiner Miſſethat / die da groß iſt ;

und dann in dem 17den Vers da es, heißt:

Wende dich zumir HErr / und ſey mie g
dig/ danich bineinſamund elend. Diedlngſt

meinesHertzens iſtgrof fuͤhre mich aus

meinenNothen. Siehe anmeinen Jammer
undElend/ undvergib mir allemeineSuͤnde.
Darausdie Innbrunſt und Se ynſuchtdesfrom :

Menund angefochtenen
Davids

nachder Gnade

Gottes TE Fergehufg, aller ſeiner Sünden

nicht nur / ſondern auch die Verabſcheuung de⸗

roſelben / deren er nicht mehr gedacht zu werden

wuͤnſchet / und dieſelbe alleſamt in wahrer Her⸗
tzens⸗Buße

demuͤthigſt erkennt
⸗ ſattſam erhellet.

Und darinnen beſtehet nun auch eines theilswie

wir oben angezeigt / die allerbeſte und ſicher⸗

ſte Vorbereitung zu einem ſeeligen Tod :

Dann wer ſeelig ſterben und in das himmliſche

Feruſalem eingehen will / der muß warhafftig

aller ſeiner Suͤnden avitt und loof fenn. Waf

ſen Fleiſch und Blut / wie ſie vonRatur ap
3 S

;

o
e
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fer der Gnade ſeynd / das Reich GOttes

nicht ererben moͤgen. 1. Cor . 15 / 50 . Und in

das neueJeruſalem kan nichteingehenir⸗
gend etwas Gemeines oder Unreines / oder

das Greuel und Luͤgen thut / ſondern die ge⸗

ſchrieben ſeynd in dem lebendigen Buch des
Lamms . Apoc. 2r / 26 . Dazu der Weg an⸗

derſt nicht gebahnt werden kan / als durch eine

wahre ungeheuchelte und unverweilte Her -
tzens⸗Buße/ durch wuͤrcklicheVeraͤnderung
ſeines Sinnes / durch eine goͤttliche Traurig -
keit / welche da ſchafft cine Reue zur Sree
ligkeit/ die niemand gereuet . . Cor . 7. Durch

Verlaͤugnung ſein ſelbſt / und Reinigung
des Hertzens / durch Ablegung des alten

Menſchen/ der durch Luͤſte in Irrthum ſich
verderbet . Eph. 4 . Durch Creutzigung des
Fleiſches ſamt den Luͤſten und Begierden .
Gal. s Durch ernſtlichen Haß und Verab⸗

ſcheuung der ſonſt beliebt und angewohnten
Suͤnden/ durch bruͤnſtigenEyfer vor die Ehre

Gottes / und heiligem Trieb zu allem Gutem /
als welches alles ſich 6 einer wahren DagiPoa

Eiri



Chriſtliche
Buße concentriren muß / maſſen man ſonſten

Gort weder im Leben nochviel weniger aber im

Sterben gefalen fan ; dann die Opffer / die

GO T oefallen / ſeynd ein geaͤngſtigter
Geiſt / ein geaͤngſtet und zuſchlagen Hertz

wirſt du / O GOtt lnicht verachten. Pſ . 51 .

Und ſo hieß es auch bey den Alten :

Ein Hertz mit Reu und Leyd gekraͤnckt /

Mit Chriſti theurem Blut beſprengt/

Voll Glaubens und guten Vorſatz /

Iſt GOtt der angenehmſte Sdab .

Daher ſinden wir dann auch ſo viele Erinnerun⸗

gen / und zwarzu einer unverweiltenBuße /
in Heil.goͤttlicherSchrifft / weilen ſolche / dero⸗

ſelbenhohenRothwendigkeit ungeachtet / die

meiſte unter denen Sterblichen auffſchieben von

einem Tag zu dem andern ( da ſie doch ihres Le⸗

bens nicht auf einen Augenblick verſichert ; indem

der Menſch / wie der weiſeſte Salomo ſagt /

feineSeit nicht weiß/ ſondern wie die Fiſche

gefangen werden mit ſchaͤdlichen Haamen/
und die Voͤgel mit Garn und Stricken ge⸗

fangen werden / alſo werden auch die MPen⸗

ſchenberucket/ zur boͤſenZeit / wann ſerlic
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lich úber fie fållt . Ecclef. 9 / 12 ° Darum erin -

nert der Geiſt GOttes / daß man nicht ſaͤumen

ſoll mit ſeiner Buße ; Suchet den HErrn
/

heißtes / dieweil er zu findeniſt / ruffet ihn an /
dieweil er naheiſt / derGottloſe laſſe von ſei⸗
nem Weg und der Ubelthaͤter ſeine Gedan⸗
cken/ und bekehre ſich zu dem HErnn / ſo wird

er ſich ſeiner erbarmen / und zu unſerm Gott /
dann bey ihm iſt viel Vergebung . Eſaia 55 .

Undſo erinnert Syrach ſehr bedencklich : Den⸗

cke nichtichhabe wohl mehr geſuͤndiget/ und
iſt mir nichts boͤſes wiederfahren ; dann der

HErr iſt wohl gedultig / aber er wird dich
nicht ungeſtrafft laſſen. Und ſeye nicht ſicher/
ob gleich deine Suͤnde noch nicht geſtrafft
iſt / daß du darum fuͤr und fúr ſuͤndigen wol⸗

tet ; Dende auh nicht GO TD iſt ſehr
barmhertzig/ er wird mich nicht ſtraffen/ ich
ſündige wie viel ich will ; dann er kan bald

alſo zornig werden / als gnaͤdig er geweſen
iſt/ und ſein Zorn uͤberdie Gottloſen hat kein

Auffhoͤren: Darum verzeuch nicht dich
zum HErrn zu bekehren / undſchiebs nicht

9 von
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von einemTag auff den andern / dann ſein

Zornkommt ploͤtzlich/ er moͤchts raͤchen unb
dich verderben . Syr . y / 4 . 9 . und im 18. Capi:

tel v. 22 , 26 . ſagt er : Spahre deine Buße
nicht biß du kranck werdeſt / ſondern beſſere

dich weil du noch fuͤndigen kanſt . Verzeuch
nicht fromm zu werden / und harre nicht mit

der Beſſerung deinesLebens biß in den Tod;
und wilt du GOtt dienen/ ſo laß dirs einen

Ernſt ſeyn / daß du GOtt nicht verſucheſt.
Gedeucke an den Zorn/ der am Ende kom̃en
wird / und an die Rache / wann du davon

muſt ; dann es kan vor Abend wohl anderſt
werden / weder es am Morgen war / und ſol⸗

ches alles geſchiehet bald vor GOtt ; Eben
dahin geben auch Die Worte Pauli : Heute !

ſo ihr ſeineStimme hoͤret/ ſo verſtocket eure

Hertzen nicht / twie e in der Verbitterung
geſchahe/ ſondern ſehet zu/ daß nicht jemand
unter euch ein arges unglaubiges Hertz habe/
das da abtrette vondem lebendigen —Ott /
ſondern ermahnet euch ſelbſt alle Tage / ſo

euch
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euchverſtockt werde durch Betrugder Suͤn⸗
de. Ebr. 3 / 12. 1v .

Dann einmahl iſt es eine gefaͤhrlicheSache/
wann man ſeine Buße biß auff den letzten Au⸗
genblick verſpahren und auffſchieben wil ; wel
ches auch die alten Lehrer der Chriſtlichen
Kirchen wohl in acht genommen / von denen wir

nur einige ihrer vornehmſten Stellen hievon an⸗

fuͤhren wollen . So ſchreibt zum Exempel Au -
guſtinus an einem Ort : Poœnitentia mori -

entis , metuo ne & ipſa moriatur : Es iſt zu

befoͤrchten/ die Buße eines Sterbenden
moͤchte auch zugleich mit demſelben erſter⸗
ben / und nicht mehr zum Stand kommen .
An einem andern Ort ſchreibt er von einem ſi⸗

chern Menſchen : Metuo , ne te occidat ſpes
tua , ut , cum multum {peras de miſericordid ,

incidas in judicium : Ich foͤrchte / ſagt er :

deine ſichereEinbildung von der Barmher⸗
tzigkeit GOttes moͤchte dich um deine See⸗

le bringen / und dumoͤchteſt/ dadu auff die

Gnade GOttes frech hinein ſuͤndigeſt/ end⸗

lichmit ewiger Ungnade belohnet werden .
An einem andern Ort ſchreibet er : Quan⸗
do vocaris , veni , equidem Deus venien -

ti ad horam undecimam denarium promi -
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fit , fed utrum vi &urus fis ad ſeptimam? tibi

non promifit ; igitur ftatim veni,ne , cum po -
fteâ volueris , intrare haud valeas : Das iſt :

Rann w von GOtt zur Buße geruffen

wirſt / ſo komme / eshat zwar GOtt auch

denen/ die erſt um die eilffte Stunde gekom⸗

men / ſeine Gnade verheiſſen / dich aber nicht

verſichert/ ob du nur biß zur ſiebenden leben

werdeſt . Darumkomme bald / damit / wann

duhernachgernkommen wolteſt / es nicht zu

ſpat unddie Thuͤre verſchloſſen ſeye. Wie es
p

uelis
an denthoͤrichtenJungfrauen bedenck⸗

lich vorgeſtellt / die zwar klaͤglich genug geruffen:
HErr / HErr / thueuns auff⸗ aber hoͤren
mußten : Warlich ich ſage euch / ich kenne

cuer nicht. Matth . 257 11 . 12. Die Rabbinen

haben hievon eine nachdenckliche dentens : Pæ -

nitentiamagas,unâ faltem die , ante mortem :

Wan foll nur einen Lag vor ſeinem Tod

Bufe thun ; weilen man nun niht weiß / an

welchem Tag der Tod einbrechen wird / es aber

hieraus von ſelbſten folgt / daß man alle Tag

Buße thun und ſich alſo zu einem ſeeligen Tod

bereiten folle. Daher die Refolution Auguftini
die feeligftemd befte ift/da er fagt : Hodie po -

nitentiam agam , in craſtinum fiat de me

volun -
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voluntas Domini : Heute wilt ih noch
Buße thun / morgen geſchehe dann an mir

des HErrn Wille ! Und ſo mag es dann mit
der LhriſtlichenKirche heiſſen :

Werweiß wie nahe mir mein Ende/
Hingeht die Zeit / herkommt der Tod /

Ach wie geſchwinde/ wie behende
Kan kommen meine Sterbens⸗Noth .

Mein GOtt ! ich bitt durch Chriſti Blut /

Machs nur mit meinem Ende gut -
Es kan vor Abend anderſt werden /

Als es am fruͤhen Morgen war ;
Dann weil ich leb auff dieſer Erden /

Leb ich in ſteter Tods⸗Gefahr ;
Mein GOttl ich bitt durch Chriſti Blut /
Machs nur mit meinem Ende gut .

Serr / lehr mich ſtets mein End bedencken;
Und wann ich einſtens ſterben muß ⸗

Die Seel in JEſu Wunden ſencken >
Diaaß ich nicht ſpahre meine Buß ;

Mein GOttl ich bitt durch Chriſti Blut/
Wachs nue mit meinem Ende gt .

3 Thut
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Thüt man aber zeitlich Buße / und erkennet

mit dem bußfertigen David feine Sünde demü -

tyga aber auch zugleich ſeine Zuflucht zu

der BarmhertzigkeitGOttes in Chriſto JEfu / ſo

kan man / der Tod komme auch wann er wolle/
mit Freuden ſterben „ damt dahat man de
Erloͤſung durch ſein Blut / nehmlich die

Vergebung der Suͤnden . Loloſſ . 1/ 14 . Und
fan ſagen mit Auguſtino : Turbabor , ſed

non perturbabor , quia vulnerum Chriſti re -

cordabor : Oder mit der Chriſtlichen Kirchen :

Mein Suͤnd mich werden kraͤncken ſehr/
Mein G wiſſen wird mich nagen ;

Dann ihrſind viel/wie Sand am Meer :

Doch will ich nicht verzagen ;

Gedencken will ich an dein nTod :

HeErr JEſu / deine Wunden roth
/

Die werden mich erhalten .

Und ſo haben wir dann geſehen die allerbeſte
und ſicherſte Vorbereitung zu einem ſeeligen
Tod / wie ſie geſchehen koͤnne und ſolle durch
eine wahre ungeheuchelte und unverweilte

Hertzens⸗Buße/ und demuͤthige Erkannt⸗
nuß der Suͤnden . Iſt noch uͤbrig /daß wir fer⸗

nerund zu dem II .
—
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II . Unſerer Abtheilung nach/ aus unſeren
Text⸗Worten in der Furcht des HErrn zeigen :
wie zu ſolcher Vorbereitung zum Tod auch
ein kindlich Vertrauen auff GOtt / und ein

wahrer und lebendiger Glaub / daraus ein

eyferiges Gebet um Bewahrung der See⸗
le fließt/ erfordert werde .

Und darauff führen uns die letzte Wort un⸗
fers Terts / wann David in dem zoten Verg
des 25ſten Pfalmens alſo ſeuffzet: Bewahre

meineSeele/ und errette mich/ laßmich nicht
zu Schanden werden / dann ich traue auff
dich. Es klagte der fromme Koͤnig ſonſt in die⸗
ſem Pſalmen uͤber ſeine viele Feinde / wie er dann
bald im Aufang ſagt : Nach dir HErr / ver⸗

langet mich/ mein GOtt / ich hoffe auff dich/
laß mich nicht zu Schanden werden / daß
meine Feinde ſich nicht freuen uͤber mich.
Dann keiner wird zu Schanden / der dein
harret / aber zu Schanden muͤſſen ſie wer⸗
den die loſe Veraͤchter . Und bloß vor unſerm
Dert in dem 1oden Vers dieſes Pfalmen ſagt er :

Siehe / daß meiner Feindeſo viel iſt / und haſ⸗
ſen mich aus Frevel ; Es verſtehet niae3J 2 ug :
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bußfertigeKoͤnignicht nur ſeine leibliche ſondern

auch geiſtliche Feinde / daher bittet er allerfor⸗
deriſt um Bewahrung ſeiner Seele / auff welche

ſonderheitlich der Satan lauret ; Bewahre
meine Seele / ſagt er / und errette mich; nem⸗

lich aus denenNachſtellungen und Stricken mei⸗
ner leiblich und geiſtlichen Feinde / laß mich nicht
zu Schanden werden / weder vor meinen Fein⸗

den inder Zeit / noch vor deinem letzten Gericht/
und vor Engel und Menſchen in Ewigkeit /

dann ich traue auff dich: Unddasiſt der feſte

Grund/ worauff er ſich berufft/ und worinnen
er beruhet : nehmlich ſeinhertzlich und kindlich
Vertrauen auff GOtt / auch mitten unter

denen vielfaͤltigen Anfechtungen / und damit
zeiget / daß ſein Glaub auff die Verheiſſung
GOttes in fenem Heil , Wort feft und unbe⸗

weglich beſtehe / und ob er gleich auff allen Sei⸗
ten angefallen und geaͤngſtiget werde / ſo wiſſe

er doch gewiß / daß ihn GOtt 7 Krafft feiner

Verheiſſungen nicht verlaſſen werde / dann des

HeErrn Wort ſey warhafftig / und was er

zuſage/ Das halte er gewig. Palm 33/4 . So

fehle es auch nicht auff ſeiner Seite / dann er

traue auf ibu und ſeine Verheiſſung / daß /

wer daglaubt / nicht zu Schanden werden

ſolle
/
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ſolle / welche Verheiſſung er gleichſam dem
lieben GOTT vorhaͤlt im Glauben / wie er
auch in dem nachfolgenden 27 . Pſalm v . 79 .
thut / da er ſagt : HeErr/ hoͤre meine Stim⸗

me / wann ich ruffe/ ſey mir gnaͤdig/ und erhoͤ⸗
re mich. MeinHertz haͤlt dir fuͤr dein Wort/
ihr ſolt mein Antlitz ſuchen / darum ſuche ich
auch HErr dein Antlitz. Verbirge dein An⸗
tlitz nicht vor mir / und verſtoſſe nicht im

Zorn deinen Knecht / dann du biſt meine

Hülfe. Lagmid nicht / undthue nichtvon
Ott mein Heyl: Und

macht hiebey der ſeel. Brentius eine ſchr ſchoͤue
Und erbauliche Obtervation mit folgenden
Worten : Compendiaria hæc via eſt exo -

randi & expugnandi Dominum , cùm ipſi
promiffiones verbi ipfius quafi inmemoriam

revocantur : E8 feyeder nádfk WBrgGott
zu erbitten und zu uͤberwinden/ wann ihme
feine VerheiſſungeninGlaubenvorgehal
tenwerden ; dannda wird GOtt im Glauben
gleichſam überwundenund gezwungen ſich zu
erbarmen 7 die Seele gu bewahren und nicht
zuzugeben/ daßein ſolcher zu Schanden werde/
Per ANETO ELONEt zah ,DIE e2 en, Bong
kannten R Pa :
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Fidentem neſcit deſeruiſſe Deus .

Ker hofft auff GüOtt und ihm vertraut /
Der wird nimmer zu Schanden

/

Und wer auff dieſen Felſen baut /

Ob ihm gleich geht zu Handen
Viel Unfalls hiec

Hal ich doch nie

Den Menſchen ſehen fallen/
Dter ſich verlaͤßt

Auff —Ottes Troſt /

Der hilfft ſeinn Glaubigen allen .

tnd das ift nicht nur ein menſchlicherGedanck /

ſondern GOtt ſelbſt bezeugt folches vielfaͤltig in

feinem Heil. Wort / daher ſagt er Pf. 91/14 . VON

einem ſolchen glaubigen Better ; Er begehret
mein/ ſowill ich ihm aushelffen. Er kennet
meinen Nahmen/ fo willich ihn ſchuͤtzen. Er

rufft michan/ ſo will ich hnerhoͤren. Ichbin

bey ihm in der Noth / ich will ihnheraus reiſ⸗

ſen und zuEhren machen. Ich willihnſaͤttige
mit langem Leben / und will ihm zeigen mein

Heyl: Und durd den Mund des Propheten
Jeremid : Iſt nicht Ephraim mein igre
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Sohn und mein trautes Kind/ dann ich ge⸗
dencke nochwohldaran/ waz ich ihme geredt
habe/ darum bricht mir auch mein Hertzge⸗
gen ihm/ daß ich mich ſeiner erbarmen muß.
So ſtarck iſt die Krafft des lebendigen Glau⸗
beng / daß GO⁊ ſelbſten dardurch kan úber -
wunden werden .In demſelben hat Jacob mit
GOtt gekaͤmpfftund iſt obgelegen/ da er zu dem

Herrn geſagt : Ich laſſe dich nicht / du ſee⸗
gneſt mich dann . Gen . 32 . So hat das Cana

naͤiſche Weibleinden Sohn GOttes / der hr
erſtlich kein Wort antwortete / dergeſtalten
überwunden / daß er endlich ſagen muͤſſen :
O Weib/ dein Glaub iſt groß/ dir geſchehe
wie duwilt . Matth . 15. Daruber der andaͤch⸗
tige Bernhardus ſchreibet : Vicit invincibi -
lemðcligavit omnipotentem : Sie hat uͤber⸗

wunden den Unuͤberwindlichen/ und gebun⸗
den denAllmaͤchtigen ,Eben dergleichengrafft
hat auch das liebe Gebett / ſo aus dem Glau⸗

ben fliegt ; dann das Gebett des Gerechten
vermag viel / wann es ernſtlichiſt . Jacob. 5.

Die liebe Alten haben es daher verglichen der
Himmels Leiter / welche Jacob im Traum geſe⸗
hen/ daran das Hertz gleichſam gen Himmelſtei

3i
FK

2 gen/
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gen / und mit ſeinen Seuffzern durch die Wolcken
tringen kan / nach dem Ausſpruch Augſtini :
Aſcendat oratio & deſcendat miſeratio :
Wann das GebettzuGOttin den Him̃el
hinauff ſteiget/ ſowird G Ottes Gnade und

Erbarmen zu uns herab kommen ; Sie ha⸗

ben das liebe Gebett deßwegen genennetClavem
Cœli , einen Schluͤſſel des Himmels / Ja

zudem Hertzen GOttes / mit welchem man

daſſelbe auffſchlieſſen/ undGnade / Heyl /Erbar⸗
men und Hulffe findenkoͤnne bey dem Gnaͤdigen⸗
S und Gerechten / wie uns auch
deſſen der Sohn G0ttes ſelbſten verſichert/
wann erſagt : Bittet/ ſowerdetihr nehmen/
ſuchet/ ſowerdet ihr finden/ klopffet an / ſo
wird euch auffgethan ; Dann werda bittet /
der nimmt/ wer da ſuchet der findt / und wer

da

anklopffet / dem wird auffgethan . Matth

7/7 . Und mit gedoppelteralſeveration Joh.
16/23 . Warlch /warlich/ ic fage euch/ fo

ihr den Vatter etwas bitten werdetin mei
nem Nahmen/ ſo wird ers euch geben. Bit⸗

tet / ſo werdet ihr nehmen/ daß eureFreude
vollkommen ſeyj

ſte



Leich Preidg .

ſte und allerbeſte Vorbereitungzum Tod/
welche mit lebendigem Glauben und unab⸗

laͤßigeyferigem Gebet geſchicht / dann wie

koͤnnte man hoffen ſeelig zu ſterben ohne wahren
und lebendigen Glauben an den Drey - einigen
Gott / indem ohne Glauben unmoͤglich iſt
GyOtt zugefallen / Ebr . 11 . und auſſer wel⸗
chemin Chriſto IEſu nichts gilt. Gal . 5 / 6 .

Und da aus dem Ausſpruch Chriſti ſelbſt be⸗

kannt / daß wer da glaubt der werde ſeelig/
wer aber mdtglaubt ⸗ verdamnt werde.Marc . 16 , 16 .

Und dieſesGlaubensanden Diyeinigen
GOtt Vatter / Sohn / und Heil. Geiſt /
hat man ſonderlich vonnoͤthen wann es zum ſter⸗
ben kom̃et / dann da verlaͤßtuns die Welt und alle

Creaturen . Wann nun ein Sterbender nicht ſein
Vertrauen haͤtte auff GOtt ſeinen himmliſchen
Vatter / ſo muͤßte er verzagen . So aber weißt

er aus dem Wort des HErrn / daß/ wie ſich
ein Vatteruͤber ſeine Kinder erbarmet / ſo
erbarme ſich auch der HErr uͤber alle / die

ihn fuͤrchten. Pfalm 103 / 13. Und fan dettt
nach

areon
pgn :



Weil du mein GOtt und Vatter biſt/
Dein Kind wirſt du verlaſſen nieht

/

S
Vitkeriches Herd/ ,

Ich bin einarmer Erdenkloß⸗⸗
Juf Erden teip ih femen Trof .

Als welcher in dieſem Fall allein von obenzu ge⸗
warten Daes nadh der Sentenz Yeg Philonis
heißt : Ubi deſinit auxilium humanum „ ibi

incipit divinum : WogalleMenſchen⸗Huͤlf⸗
fe aus iſt / da fanget alsdann erſt recht die

Huͤlffe GOttes an . Wann es zum ſterben

kommt / ſoſucht der Satan gemeiniglich dem

Menſchen irai Sunden⸗Kegiſter vorzu⸗
ſtellen / um denſ n miie brin⸗

gen / da muß man dann ihm erſt widerſtehen
durch den Glauben an JEſum Chriſtum / und
mit dem andaͤchtigen Anshelmo ſagen : O

Domine Jeſu , miſerere mei propter hoc no -

men tuum , & reſpice me miſerum invocan -

tem nomen tuum , Verùm & conſcientia

mea meruit damnationem , & pœnitentia
non ſufficit ad ſatisfactionem ,ſed miſericor -

dia ſuperat omnem offenſionem. Ach
HErr JEſa / erbarmedichmeiner um dei-
nes Nahmens willen/ umd fiche mih Eler

den / der ichdeinenNahmenauruffe/ n Sna⸗en
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denan . Wahriſt es / daß meine Suͤnden
die Verdammnuß verſchuldet / und meine
Buße an ſich ſelbſt nicht vermoͤgenddeiner
Gerechtigkeit eineGenuͤge zuthun / allein
deine Barmhertzigkeit iſt groͤſſer als aller
meiner Suͤnden Menge ; und mit der
Chriſtlichen Kircheꝛenn

Hab ich was nicht recht gethan /
Iſt mirsleyd von Hertzen/

Da hingegen nehm ich an

Chriſti Blut undSchmertzen ;
Dieſes iſt die Nangin

Meiner Miſſethaten /

Beug ich das vor GOttes Thron,
Iſt mir wohl gerathen .

Endlichen haben wir des heiligen Geiſtes / der
der rechte Troͤſter iſt in aller Roth / niemahlen
noͤthiger als in dem ſterben/ wann uns die Sin⸗
He Oen nach und nach zu vergehen / und
wir nicht mehr hoͤren noch reden koͤnnen/ da
er uns vertrette mit unausſprechlichem Seuff⸗
Hen unddas Licht des Glaubens nicht in mg

ausloſchenlaſſe / da mag es wohl heiſſen :

Q2 Wam



Wann meinMund richt kan reden frey
/

DeinGeif inmeinm ergen fhren /

CHilf daß mein Seel den Himmel d /

Wann meine Augen werden blind .

Wienöͤthig iſt dann einwahrer und lebendiger
Glaub / wann es zum ſterben kommt/ und eber

ſo noͤthig iſt in ſolch gefaͤhrlichem und letzten
Kampff das liebe Gebett / inſonderheit vor die

Bewahrung der Seele / da ſoll es in allweg mit

dem frommen David heiſſen : Bewahre mei⸗

ne Seele : Die Seele iſt der edelſte Theil des

Menſchen / ein unſterblicher Geiſt/ eintheu⸗
res Kleinod/ welches unsGOtt zu ſorgfaͤltiger

Bewahrung vor aller Befleckung der Welt und

des Satans anvertraut / und die er von uns der⸗

mahleins wieder fordern wird / dann der Geiſt
mug wieder zum HErrn / der ihn gegeben

hat . Eecleſ, 12. Wie noͤthig iſt es dann / wann

es nun zum ſterben kommt/ und der Geiſt vom

Coörper eilt daß man die Seele indie Bewah⸗
rung und in die Haͤnde deshimmliſchenVatters /

oder dem HErrn JESU / der fie ſo theur er⸗

kauft / unablaßig und eyfrig empfehle . Hat es

doch der Sohn GOttes unſer HErr IES

Chriftus ſeloſten gethan/ da er ausunendlicher
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Liebe vor uns geſtorben iſt am Stammen des
Creutzes / dann da ruffet er laut / als der Fuͤrſt
des Lebens / weit anderſt als ſonſten die Ster⸗
bende / die manchmahl nicht den geringſten Laut
mehr von ſich geben koͤnnen: Vatter ich be⸗

fehle meinen Geiſt in deine Haͤnde. Luc . 23 /
46 . So machte es auch der fromme Maͤrtyrer
Stephanus , der/ als er um des Evangelii von

Chriſto willen zu Tod geſteiniget wurde und den
Himmel offen ſahe / und JEſumzur Rechten
GoOttes / befahl er demſelben ſeine Seele / und
ſprach : HErr JEſu nimm meinen Geiſt
auff / und / als er das geſagt / entſchlieff er .
Act . 7 . So machte es auch Hieronymus ,
dann da ſein Sterb⸗Stuͤndlein herzu nahete /

ſyrach er : Ecce ad Ce venio , ô amantif -
fime Jefu , fufcipe , quem T uo recuperafti
fanguine . Ach!allerliebſter HErr JE⸗
ſu/ ſiehe ich komme zu dir/ nehme mich auff
in Gnaden / da du mich mit deinem eigenen
Blut ſo theuer erkaufft. So ſeuffzete auch
der fromme Dionyſius : O Domine fac , ut

ultimum verbum tuum in cruce ſit ultimum
verbum meum in hac luce , & cum ampli -

us fari non poſſum , exaudi finale meum

deſiderium . In manus tilas commendo fpi -76. J
2 sreo N 0

ïitum meum ,
redemifti me ô Deus veri -
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latis . Ach HErr JEſu/ gib/ daß dein letz⸗

tes Wort am Creuß ſey mein letztesWort
im Leben/ und wannichnimmerredenkan/

fo nimm mein letztenSeuffzer an : In dei

ne Haͤndebefehl ich meinen Geiſt / du haſt

mich erlöͤßt/ OErr/ du getreuer GOTT !

So brünſtig bettete auch der fromme Augufti-

nus , da es zum ſterben kam : Eja Domine ,

moriar ut te videam ,
nolo vivere ,

volo

mori ut Chriftum acquiram , inter brachia

Salvatoris mei vivere X mori cupio :

Wohlan mein HErr IᷣEſu/ laß mich ſter⸗

hen / daßichdich ſchenmöge ichwiltnicht
länger leben/ ſondern ſterben daß ich zu

Chriſtokomme/ indendlrmenJEſuwillich
leben und ſterben. aE

Wo man ſich alfo in lebendigem Glauben

und mitiubrünſtigem Gebett zum Tod beret,

tet / und feineSeeledem HErrn anbefohlen

da kan man mit Freuden alsdann ſterben / und

mit dem frommen Simeon ſagen : HERK ,
nun laͤſeſt du deinen Diener im Friede fah⸗

ren / dann meine Augen habendeinen Hei:

land geſehen :undmit der Lhriſtlichen Kirchen:
5

So
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So fahr ich hin zu JEſu Chriſt /
Mein Arm thu ich ausſtrecken/

So ſchlaff ich ein und ruhe fein
/

Kein Menſch wird mich auffwecken /
DaundIEſus Chriſtus Gottes Sohn/
Der Wir die HimmelsThůͤr auffthun/

Dih fuͤhrn zum
ewigen Leben.

And ſo hat ſch nun unſer hoch⸗ſeeli
( 18 Ager lieber Herr Ober Vogt

eine geraume Zeit her zu Seinen

recht ſeeligen Tod bereitet / zumahlen/ da die

Vorbotten des Todtes ſchon einige Sahte her
fich haͤuffig bey Ihm eingefunden / und Ihn ſein

getreuer GOtt indemßeuerderTruͤhſalen
bewaͤhrt/ und in dem Ofen des Elends auſer⸗
wehlt gyan da es Do u langwúrig
anhaltendemm Ereutz und allerhan betrlbten
ſchmertzhafften Zu ällen manchmahl mag ge⸗
ſchienen haben / als ob es gantz und gar aus
ſeye / und die Verheiſſung einEnde habe.
Pfalm 77 / 10 . und aus dem 13 . Pſalm

/

Wie
langewiltdumeinſo gar vergeſſen/ wie lang
verbirgeſt du dein Antlitz vor mir; Darum

M 2 pat
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hat Er in wahrer Buße und lebendigem

Glauben GOtt ſeiner Barmhertzigkeit krin⸗

nert / und mit dem frommen David geſcufftzet :

Craeh HERR andeineBarmberhig -
keit / ꝛc. 5

e

Dianeben Er alle feine Sinden / Fehler
und Gebrechen / demüthig erkennt und bereut ;

dann ob Er gleich mit dem frommen Hißkia haͤt⸗

te ſagen koͤnnen: Gedencke doch HErr / wie

ich fúr dir gewandelt habe in der Warheit
mit vollkommenem Hertzen / und habe ge⸗

than/ was dir gefallen hat . Eſaia 38 /3. So

wußte Er doch gar wohl/ daß vor GOtt kein

Menſch gerecht/ und/ wann er mitung red
ten wolten/ wir auff tauſend nicht eins ant⸗

worten koͤnnten; Darum erkannte Er ſeine

Sünde hertzlich / ſetzte aber auch ſein Ver⸗

trauen auff den HErrn / er werde ſeine See⸗

le bewahren/ Ihn erretten / und nicht zu

Schanden werden laſſen / indem Er wohl

wußte/ daß Truͤbſalbringe Gedult/ Gedult
Erfahrung/ Erfahrung bringe Hoffnung /

Hoffnung aber laſſe nicht zu Schandentwer⸗
den ; und es wohl in der That heiſſet : Spes

kan 8 ro
con -

PE EE AES a
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confiſa Deo nunquam confuſa recedit , und
daß keiner zu Schanden werde / der ſeines
GOttes harret / wie der Anfang des Pfal⸗
men lautet : und mit ſolchemlebendigem ſtar⸗
ckem und feſtem Glauben hat der hochſeelige
Herr alle ſeine Feinde/ Welt / Suͤnd / Teuf.
fel / Tod und Hoͤlle ſiegreich uͤberwunden. Eol ;
te ſein ehemahlen ſo beredter und liebreicher nun
aber leyder erblaßter Mund ſich noch einmahl er⸗
oͤffnen / ſo wuͤrden wit fonder Zweiffel Ihn tri⸗s 7

umphirend ſagen hoͤren:

IJchhabnun uͤberwundes
Creutz / Leyden/ Angſt und Noth /

Durch JEſu Blut und Wunden
Bin ich verſoͤhnt mit GOTT .

un ſo ſeye dann der HErr Alobet für
alle das Gute / das er an Ihm und

ſeiner theuren Seele gethan / und

nachdem nun Dieſelbe ruhet in GOttes Hand/
fo erwecke er auch dermahleins den erblaßten
Leichnam mit Freuden ! Indeſſen troͤſte der

HEr HEr Defen hochbekummerte Frau Ge⸗

mahlin/ als hoch betruͤbteſte Frau Wittib /
die Hoch Frau Tod

—
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ter und Herren Soͤhne / und beede hochbe,

truͤteſte Hoch⸗Freyherrliche Haͤuſer von

Reiſchach und Geißberg . Er gedencke Ihrer
nach ſeiner Barmhertzigkeit um ſeiner Guͤ⸗

te willen am beſten/ er gedenckeimmer an Sie

und ſeegne Sie / ja er ſetze Sie zum Seegen

ewiglich / und erfreue Sie mit den Freuden

ſeines Antlitzes ! Uns aber allen gebe er

die Gnade / daß wir nach dem hohen Exempel

unſers hochſeeligen lieben Herrn Ober⸗

Vogts / ſo uns auch nach ſeinemTod noch leh⸗

ren kan / uns durch wahre Hertzend⸗Buße
und lebendigem Glauben beyzeiten zum Tod

bereiten / und ſtets bedencken/ daß wir ſterben
muͤſſen / auff daß wir klug und durch Chri

ſtumgerecht
und ſeeligwerden. Amen /
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